
„Wir wollen Menschen dort
erreichen, wo sie leben“, sagt
Jobcenter-Geschäftsführer Ulrich
Nehring. Mit der Strategie „Vor
Ort statt im Büro“ wolle man vor
allem Hemmschwellen ab- und
Vertrauen in die Beratung auf-
bauen. Die Vinzenzpforte sei ein
idealer Ort für ein derart nied-
rigschwelliges Angebot, sagt
Nehring. „Es ist eine wichtige
Brücke in Richtung Sozialsys-
tem.“

Mit dem Einzug in den städ-
tischen Sozialraum erweitert das
Jobcenter seit einiger Zeit sein
Beratungsangebot in Richtung
Lebenswelt bestehender und

potentieller Kundinnen und
Kunden. Vor allem in der Hil-
desheimer Nordstadt hat die
Behörde ihre Präsenz in den
letzten Jahren verstärkt; so
berät das Team des Jobcenters
etwa im Sozialen Kaufhaus
Bazarro am Cheruskerring, in
den Räumlichkeiten der Hildes-
heimer Tafel oder im Elternzent-
rum Ponto. Die Vinzenzpforte
sei dabei „der letzte Mosaik-
stein“ im Angebot, erklärt Neh-
ring. Da viele Menschen den
Weg in die Hauptstelle am
Marienfriedhof scheuten, könne
man Fälle vor Ort frühzeitig
bearbeiten und rechtzeitig ein-

Jobcenter-Berater Florian Wiese. Foto: schwartz

greifen. „Nicht erst dann, wenn
die Wohnungskündigung ein-
trudelt“, ergänzt Florian Wiese.
Der Teamleiter Leistungsgewäh-
rung im Jobcenter zeichnet für
die Beratung in der Vinzenz-
pforte verantwortlich. Durch-
schnittlich vier bis fünf Kundin-
nen und Kunden kommen je
Termin zu seiner Beratung. „Wir
erreichen damit Menschen, an
die wir sonst nicht herankä-
men“, sagt Wiese.

Für Vinzenzpforte-Leiterin
Jeanne Golla ist das Beratungs-
angebot vor Ort ein Glücksfall.
„Das ist ja nicht unbedingt mei-
ne Materie. Wenn jetzt Gäste
Fragen zu Leistungsbezug, Hei-
zungs- oder Unterkunftskosten
haben, kann ich auf die Bera-
tung verweisen.“ Die habe sich
laut Golla mittlerweile bereits
herumgesprochen. „Die Gäste
fragen uns schon, wann Herr
Wiese das nächste Mal hier ist.“

P. hat heute noch eine Frage
zum Briefwechsel mit dem Job-
center. „Das ist praktisch, wenn
man hier schnell etwas klären
kann. Und ich muss mich an
keiner Warteschlange anstellen.“

◆ Das Beratungsangebot des
Jobcenters findet in der Vinzenz-
pforte immer am vorletzten
Mittwoch des Monats von 10 bis
13 Uhr statt.

HildesHeim. „Das hat genervt!“
Mehrmals habe er den Behörden
schriftlich mitgeteilt, dass seine
Nebenkostenabrechnung längst
vorliege, sagt P. Am Servicetele-
fon dann die nächste Hürde:
anonyme Ansprechpartner, die
nichts über den Bearbeitungs-
stand seines Leistungsantrags
gewusst hätten. Ein Ping-Pong-
Spiel: Die Behörde schickt Post,
P. verzweifelt am Telefon.
„Irgendwann“, seufzt P., „hatte
ich dann keine Lust mehr.“
Regelmäßig ist P. zu Gast in der
Hildesheimer Vinzenzpforte.
Eines Tages bemerkt er einen
Zettel, der an der Wand des
Speiseraums hängt. Eine glück-
liche Wendung: Wenn sich Pro-
phet und Berg verpassen, wird
das Schicksal kreativ. „Jetzt
habe ich jemanden, der mir vor
Ort helfen und meine Fragen
beantworten kann“, sagt P. Ihm
gegenüber sitzt Florian Wiese
und grinst zufrieden.

Seit September 2022 hat das
Jobcenter in der Vinzenzpforte
ein Beratungsangebot zu Fragen
des Leistungsbezugs geschaffen.
Jeden vorletzten Mittwoch kön-
nen bedürftige Menschen hier
kostenlose Unterstützung zu
Themen wie Leistungsbezug und
soziale Absicherung erhalten.

Das Jobcenter geht weiter in den Sozialraum – und hat ein Beratungsangebot in der Vinzenzpforte geschaffen

„Wir wollen Menschen dort
erreichen, wo sie leben“

Von Kilian Schwartz

HildesHeim. Sie haben ihm fast
alles genommen. Seine Schwes-
tern Merwy, Bertah und Henriet-
te. Seine Würde, schließlich sein
Leben. Doch seine Geschichte,
sein Gedenken und sein Gesicht,
all das konnten die Nazis am
Ende doch nicht auslöschen.
Adolph Goldschmidt, 1868 in
Hildesheim geboren und 1944
von der Vernichtungsmaschine-
rie in Auschwitz ermordet, hat
seine Spuren wiedererlangt. Ihm
und 46 weiteren Menschen, die
die Nazis in den Tod schickten,
wurden zum Gedenken jetzt
neue „Stolpersteine“ verlegt.
Damit erinnern jetzt insgesamt
229 dieser Kuben an die Men-
schen, die in Hildesheim Opfer
der nationalsozialistischen Ideo-
logie geworden sind. Seit 1998
beteiligt sich die Stadt an der
Aktion des Künstlers Gunter
Demnig. Anfang März ist er
erneut nach Hildesheim gekom-
men, um einen Teil der Steine an
den verschiedenen Gedenkorten
eigenhändig zu verlegen.

Dem Auffinden der Lebens-
daten der Opfer geht meist eine
akribische Spurensuche voraus.
In Hildesheim begleitet Hartmut
Häger seit vielen Jahren das
Stolpersteinprojekt, koordiniert
die Verlegungen und steht mit
Gunter Demnig in Kontakt.
„Jeder Stolperstein steht für eine

Person, deren Eigenheit sich
jeder Zuordnung zu einer Grup-
pe entzieht“, so Häger bei der
Gedenkveranstaltung am And-
reanum, wo nun elf neue Stol-
persteine an ehemalige Schüle-
rinnen und Schüler erinnern. Mit
deren Biografien hatten sich
Schülerinnen und Schüler des
Andreanums unter Leitung von
Lehrerin Astrid Buhrmester-
Rischmüller zuvor intensiv
befasst. In alten Schulzeugnissen
und staubigen Regalen des Hil-
desheimer Stadtarchivs sind die
Andreaner auf Spuren der ehe-
maligen Schülerinnen und
Schüler ihrer Schule gestoßen
und haben ihnen anhand der

spärlichen Informationen ein
Stück ihrer geraubten Identität
zurückgegeben. „Das war nicht
so einfach, wie ich es mir vorge-
stellt hatte“, sagt die Andreane-
rin Leonie Werner. Sie hat sich
mit dem Leben von Adolph
Goldschmidt beschäftigt, der
zwischen 1877 und 1885 dort
die Schulbank drückte. Im Rah-
men einer Facharbeit hat die
Schülerin das Leben Gold-
schmidts nachgezeichnet, ein
Stolperstein vor dem Gymna-
sium hält die Erinnerung an den
Ex-Andreaner wach.

Oberbürgermeister Ingo Mey-
er erinnerte bei der Gedenkver-
anstaltung daran, wie das

Gedenken an Vergangenes auf
unsere Gegenwart auswirken
könne: „Die Stolpersteine haben
aber auch das Ziel, über das
Gedenken hinaus für den beson-
deren Wert von Demokratie und
Freiheit zu sensibilisieren und
das heutige Handeln immer wie-
der zu reflektieren. Dies scheint
gerade jetzt immer wichtiger:
Auch heute erleben wir Frem-
denhass und wieder offenen
Antisemitismus. Das dürfen wir
nicht hinnehmen und müssen
gegen jegliche Verbreitung
nationalistisch gefärbter Gesin-
nung eintreten“, so Meyer. Mit
dieser Intention hätten sich in
den vergangenen Jahren viele
Hildesheimerinnen und Hildes-
heimer sowie Menschen, die sich
mit dieser Stadt verbunden füh-
len, sowie Einrichtungen und
Initiativen, Unternehmen und
Gemeinden, Schulen und Bil-
dungseinrichtungen für die Ver-
legung von Stolpersteinen enga-
giert und Patenschaften für diese
besonderen Gedenkorte über-
nommen.

◆ Für die nächsten Stolperstein-
Verlegungen werden noch
Patinnen und Paten gesucht. Eine
Patenschaft kostet 120 Euro.
Interessierte können sich bei der
Stabsstelle Kultur und Stiftungen
unter Telefon 0 51 21/3 01 40
22 oder per E-Mail an kulturbue-
ro@stadt-hildesheim.de melden.

47 neue „Stolpersteine“ in Hildesheim verlegt / Insgesamt erinnern nun 229 Steine an die Opfer des Gewaltregimes

Gedenken, Geschichten und Gesichter

Hartmut Häger begleitet das Hildesheimer Stolpersteinprojekt seit vielen
Jahren. Dahinter: Lene Wagner, Leitung Stabsstelle Kultur und Stiftungen.
Kleines Bild: Stolpersteine vor dem Andreanum. Fotos: schwartz, Miethe

Von Kilian Schwartz

HildesHeim. Im Prozess gegen
die 46-jährige frühere Mitarbei-
terin des Vitanas-Pflegeheims
haben am Dienstag zwei Sach-
verständige Auskunft darüber
gegeben, mit welcher Wahr-
scheinlichkeit die Angeklagte
für einen Coronaausbruch ver-
antwortlich gewesen sein könn-
te, in dessen Folge drei Heimbe-
wohnerinnen verstorben sind.

Wie berichtet, wird der Frau
vorgeworfen, nach längerem
Kontakt zu einem coronapositi-
ven Familienmitglied ihre Arbeit
als Alltagsbegleiterin im Pflege-
heim fortgesetzt zu haben,
anstatt sich als damals Unge-
impfte in Quarantäne zu bege-

ben. Bei der Einrichtung galt sie
indes als geimpft – die Ange-
klagte hatte sich das Impfzertifi-
kat mit einem gefälschten Impf-
pass erschlichen. Die Staatsan-
waltschaft geht davon aus, dass
die Infektionskette, an deren
Ende der Tod von mindestens
einer der drei Verstorbenen
liegt, direkt auf die Angeklagte
zurückzuführen ist. Wäre dies
der Fall, droht ihr eine Verurtei-
lung wegen fahrlässiger Tötung.

Um dies möglichst detailliert
zu klären, äußerte sich am
Dienstag MHH-Gerichtsmedizi-
ner Jan Ortmann zu den Ergeb-
nissen der Obduktion. Diese hät-
ten ergeben, dass der Tod von
zwei der verstorbenen Frauen
„aus rechtsmedizinischer Sicht

nicht mit Sicherheit“ auf eine
Corona-Infektion zurückzufüh-
ren sei. Beide Frauen hätten an
diversen Vorerkrankungen
gelitten und seien daraufhin mit
und nicht an einer Covid-Infek-
tion gestorben, so der Medizi-
ner. Anders liegt der Fall bei der
80-jährigen Verstorbenen. Dort
habe die Obduktion ergeben,
dass die Covid-Erkrankung zum
Tod geführt habe. Die Frau habe
zwar auch an anderen Erkran-
kungen gelitten, „ohne die
Covid-Infektion hätte sie aber
höchstwahrscheinlich überlebt“,
ist Ortmann überzeugt.

Bleibt die Frage nach einer
lückenlosen Rekonstruktion der
Infektionskette. Dr. Thomas
Schulz, Biologieprofessor und

Leiter des Instituts für Virologie
an der MHH, hält es für „mög-
lich, aber unwahrscheinlich“,
dass die Angeklagte angesichts
von Inkubationszeit und Kon-
taktdauer einen Kollegen ange-
steckt habe, der das Virus dann
wiederum an die drei Bewohne-
rinnen übertragen haben soll.
Gleichzeitig schränkt er ein: „Im
Einzelfall kann alles anders
sein.“ Generell sei es aber
schwierig, Infektionsketten über
mehrere Personen hinweg wis-
senschaftlich nachzuverfolgen.

Weitere Sachverständige sol-
len beim nächsten Verfahrens-
termin am 14. März klären, wie
wahrscheinlich ein kausaler
Zusammenhang überhaupt fest-
gestellt werden könne.

Prozess gegen Pflegeheim-Mitarbeiterin: Sachverständige sollen klären, ob Angeklagte das Virus ins Heim brachte

Gutachter: Eine Heimbewohnerin starb an Covid
Von Kilian Schwartz

HildesHeim. Am Donnerstag,
27. April, bietet der Kultur-
ring Hildesheim eine Tages-
fahrt in den Nordharz an. Auf
dem Programm stehen die
Fachwerkstädte Hornburg
und Osterwieck mit Besuch
der Kirche St. Stephani – ein
Denkmal der Romanik und
der Spätgotik –, sowie Vie-
nenburg mit dem ältesten
noch erhaltenen Bahnhof
Deutschlands mit Eisenbahn-
museum im ehemaligen Emp-
fangsgebäude. Nähere Infor-
mationen sind im Kulturring-
Büro, Judenstraße 3-4 oder
unter der Nummer
0 51 21/3 42 71 erhältlich.

Kulturring:
Fahrt in den Harz

HildesHeim. Der Verein für
Suizidprävention Hildesheim
bietet Unterstützung und
Entlastung für Hinterbliebe-
ne. Das Angebot umfasst die
Betreuung von Einzelperso-
nen, Familien oder Gruppen.
Für verwaiste Eltern, Jugend-
liche und junge Erwachsene
sowie in einer gemischten
Trauergruppe sind aktuell
wieder Plätze frei. Mehr Infos
per E-Mail an trauerbeglei-
tung@sp-hi.de oder unter
0 51 21/51 62 86.

Freie Plätze bei
Trauerbegleitung

HildesHeim. Zum „Themen-
Donnerstag“ mit dem Thema
„Diagnose Darmkrebs – Vor-
sorge & Behandlung“ lädt das
St.-Bernward-Krankenhaus
für Donnerstag, 16. März,
17.30 Uhr, in den Godehard-
saal, ein. Die Veranstaltung
ist kostenlos, Anmeldung
sind unter 0 51 21/90 16 05
möglich.

Diagnose
Darmkrebs

HildesHeim. Die gbg Woh-
nungsbaugesellschaft Hildes-
heim hat in Zusammenarbeit
mit der Bürgerstiftung Hildes-
heim, der Werner und Sigrid
Frischen-Stiftung sowie der
Stiftung Feuerwehr Hildes-
heim 200 Helme an die elf
Jugendfeuerwehren und zehn
Kinderfeuerwehren der Stadt
gespendet. Nachdem den
Kinderfeuerwehren bereits vor
einigen Wochen durch Spen-
den finanzierte Schutzhand-
schuhe überreicht wurden, sei
nun der nächste Schritt zur
einheitlichen Bekleidung der
jüngsten Mitglieder getan,
heißt es vom Stadtjugend-
feuerwehrwart Benjamin
Bode. Teil der Feuerwehr-Ge-
meinschaft in Hildesheim sind
150 Kinder im Alter von 6 bis
10 Jahren und knapp 200
Jugendliche zwischen 10 und
18 Jahren. r/kik

gbg-Spende

Neue Helme
für den

Nachwuchs

HildesHeim. Das Internet Café
AWO-Trialog lädt für Sonn-
tag, 19. März, zu einem Klei-
dermarkt für gut erhaltene
Damen- und Herren Kleidung,
Accessoires und Schuhe in die
Teichstraße 6 ein. Gestöbert
werden kann von 14.30 bis
17 Uhr. Für das leibliche
Wohl ist mit Kaffee und
Kuchen gesorgt. Damit auch
Menschen mit Beeinträchti-
gung oder Mobilitätsein-
schränkungen teilnehmen
können, bieten die Malteser
ihre „KulTour“ an. Wer von
zuhause abgeholt und wieder
dorthin zurückgebracht wer-
den möchte, kann sich unter
d e r N u m m e r
0 51 21/6 06 98 60 oder per
E-Mail an fahrdienst-hildes-
heim@malteser.org melden.

Secondhandkleider
bei AWO-Trialog
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Scan mich!

8-Tage-Seniorenreisen

ab €575,–
p. P. im DZ inkl. HP

ab €695,–
p. P. im DZ/ZB inkl. HP

ab €749,–
p. P. im DZ/ZB inkl. HP

Kein Einzelzimmerzuschlag!
Keine Parkgebühren!
Ab Anreise 30.04.:
Preisnachlass bei

Selbstanreise: € 50,– p. P.!

Einzelzimmerzuschlag: € 130,–
Preisnachlass bei Selbst-
anreise: € 50,– p. P.!

Kein Einzelzimmerzuschlag!

Für alle Reisen: Fahrt im Nichtraucherfernreisebus mit WC und Getränkeselfservice • 7 Hotelübernach-
tungen in Zimmern mit Bad bzw. Dusche und WC • Begrüßung durch den SKAN-CLUB 60 plus-Betreuer
• Willkommensgetränk/-cocktail • Geführter Spaziergang • Reiseforum • Betreuung durch das SKAN-
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zauberhafter Harz/Selketal Hotel Alexisbad
Galabuffet sowie Harzer Spezialitätenbuffet (im Rahmen der HP) •
„All inclusive-Angebot“ (bis Rückreise 16.04.) • Musikalischer Unter-
haltungsabend bzw. Tanzabend • Harzer Folkloreabend •
Kostenlose Nutzung des Hallenbades
Termine: 10.04. (7 Tage), 14.05., 11.06., 09.07.,

06.08., 03.09., 01.10.2023

Gotha, Erfurt, EISENACH, WEIMAR Hotel Gothaer Hof

Galabuffet sowie Thüringer Spezialitätenbuffet (im Rahmen der HP)

Termine: 02.04. (Ostern, 9 Tage), 30.04., 28.05., 25.06.,
23.07., 20.08., 17.09., 15.10.2023

kurort Bad Salzuflen Hotel Bad Salzuflen
Geführter Stadtrundgang durch Bad Salzuflen • Filmabend •
Begleitung unseres Reisebetreuers zu ausgewählten Kurkonzerten •
Kostenlose Nutzung des Hallenbades
Termine: 14.05., 11.06., 09.07., 06.08., 03.09., 01.10.2023

Köln, Düsseldorf, Maastricht PP-Hotel Grefrather Hof

Besuch des Niederrheinischen Freilichtmuseums • Kostenlose Nutzung
von Hallenbad, Sauna und Kegelbahn • Ausflüge: Köln inkl. Rhein-
schifffahrt; Düsseldorf; Maastricht (Holland) und Lüttich (Belgien)
Termine: 06.05., 01.07., 29.07.2023

ab €565,–
p. P. im DZ inkl. HP
Keine Parkgebühren!

Preisnachlass bei Selbst-
anreise: € 50,– p. P.!

(außer Walpurgis + Indian S.)
Zuschlag für Doppelzimmer-
Alleinbenutzung: ab € 100,–
Kein Einzelzimmerzuschlag!

Kostenloses Servicetelefon: 0800-123 19 19 (täglich 8–18 Uhr) • buchung.ev@skan-tours.de

Veranstalter: SKAN-TOURS Touristik Int. GmbH · Gehrenkamp 1 · 38550 Isenbüttel www.seniorenreisen.de

SONDER- WALPURGISNACHT 30.04.–05.05.: € 349,–
REISEN: INDIAN SUMMER 05.–10.11. | 19.–24.11.: € 333,–

BETT
& BIKE

Bis Rückreise 10.04.:
• Ausflug Eisenach/Möglichkeit Wartburg
• Begleitung zum Schloss Friedenstein
• NEU! Thüringer Wald-Rundfahrt
• NEU! 1 Getränk zum Abendessen

Ab Anreise 30.04.:
• Ausflug und Eintritt
„egapark“ Erfurt
(+ € 30,– pro Person)

• Stadtführung Gotha

BUCHUNG UND BERATUNG IN EINEM REISEBÜRO IHRER WAHL ODER BEI:
Hildesheim: Reisebüro Harborth: Kurzer Hagen 13, Tel. 0 51 21-1 45 11
Bad Salzdetfurth: Reisebüro TUI Travel Star: Bodenburger Str. 8a, Tel. 0 50 63-90 50

Omar Serhan Juwelier & Goldankauf
Kaiserstr.25a, 31134 Hildesheim・・✆✆ 05121 999 08 13
Montag bis Freitag 10 - 17 Uhr・・Samstag 10 - 15 Uhr
www.goldankauf-hildesheim.de・・direkt an der B1

1g bis zu 85€

DRINGEND GESUCHT
ANTIKER UND MODERNER
SCHMUCK (RINGE, KETTEN,
BROSCHEN, MÜNZEN,
GOLD UND BRILLANTEN)

Wir bewerten Ihre Erbstücke kostenlos!

DDRINGEND GESUCHT
ANTIKER UND MODERNER
SCHMUCK (RINGE, KETTEN,
BROSCHEN, MÜNZEN,
GOLD UND BRILLANTEN)

Schnell informiert.
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